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Pressemitteilung Nr.: 1/2023 

Endlagersuche für Atommüll 
 

Sicherheit für 1 Million Jahre 

In seiner 70. Sitzung befasste sich das Nationale Begleitgremium mit zwei 

strukturellen Themen innerhalb des Standortauswahlverfahrens - dem 

Entscheidungsmanagement des Bereichs Standortauswahl der Bundesgesellschaft für 

Endlagerung (BGE) und der Bedeutung und Entwicklung sogenannter FEP-Kataloge.  

Klaus-Jürgen Röhlig, Professor für Endlagersysteme an der Technischen Universität 

Clausthal und seit Jahrzehnten mit der Endlagerung hoch radioaktiver Abfallstoffe befasst, 

gab dem Gremium eine erste Einführung in die sogenannten FEP-Kataloge (Features, 

Events and Processes). Diese bilden verschiedenste Einflüsse auf die über eine Million 

Jahre zu gewährleistenden Sicherheit des Endlagers systematisch ab und dienen als 

Grundlage für die Entwicklung möglichen Zukünften, in welchen sich das Endlager als 

sicher beweisen muss. 

Der Experte berichtete zudem von Ergebnissen aus dem transdisziplinären 

Forschungsprojekt TRANSENS, die dortige Bürgerbegleitgruppe hatte sich auch ausführlich 

mit FEP-Katalogen und deren Verwendung befasst und u.a. vorgeschlagen, diese deutlich 

stärker mit digitalen Hilfsmitteln abzubilden und somit leichter fassbarer zu machen. 

Die Bundesgesellschaft für Endlagerung (BGE) stellte exemplarisch zwei Entscheidungen 

des Bereichs Standortauswahl und den Weg zu diesen dar. Dieser Bericht basiert auf 

Diskussionen zwischen BGE und NBG im vergangenen Jahr und soll zu einer größeren 

Transparenz der innerhalb der BGE getroffenen Entscheidungen beitragen. 

Das Thema, das die ganze Sitzung überspannte, waren die Folgen des im November 

bekannt gewordenen neuen Zeitpunkts der Standortfindung. Dazu sind nun mehrere 

Veranstaltungen des NBG in den kommenden Monaten vorgesehen. Die ersten beiden 

werden voraussichtlich im März stattfinden. 
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Über das NBG  
Das Nationale Begleitgremium ist ein unabhängiges, pluralistisch zusammengesetztes 
gesellschaftliches Gremium. Wissenschaftler*innen, Politiker*innen, Studierende, 
interessierte Bürger*innen – die Bandbreite der Mitglieder spiegelt die Vielfalt der 
Gesellschaft wider. Ziel ist es, die Endlagersuche für hoch radioaktive Abfälle vermittelnd 
zu begleiten – unabhängig, transparent und bürgernah.  
  
Dem Gremium gehören nach dem Standortauswahlgesetz (StandAG) 18 Mitglieder an: 
Zwölf anerkannte Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, die vom Bundestag und 
Bundesrat gewählt werden und sechs Bürgervertreter*innen, die von der 
Bundesumweltministerin ernannt werden. Eine Amtszeit beträgt drei Jahre, zwei 
Wiederwahlen sind möglich.  
 
Zu den anerkannten Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens gehören  
 

• Prof. Dr. Miranda Schreurs, Ko-Vorsitzende, Professorin für Umwelt und 
Klimapolitik, Hochschule für Politik an der TU München, ehemaliges Mitglied im 
Sachverständigenrat für Umweltfragen  

• Prof. Dr. Armin Grunwald, Ko-Vorsitzender, Leiter des Büros für Technikfolgen-
Abschätzung beim Deutschen Bundestag, ehemaliges Mitglied der 
Endlagerkommission  

• Dr. Günther Beckstein, Ministerpräsident a.D. Freistaat Bayern 
• Klaus Brunsmeier, ehemaliger stellv. Bundesvorsitzender Bund für Umwelt und 

Naturschutz Deutschland (BUND), ehemaliges Mitglied der Endlagerkommission  
• Dr. Dr. h.c. Markus Dröge, ehemaliger Bischof der Evangelischen Kirche Berlin-

Brandenburg – schlesische Oberlausitz, Vorstandssprecher der Stiftung Zukunft 
Berlin 

• Prof. Dr. Rainer Grießhammer, Chemiker, Honorarprofessor an der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg  

• Jo Leinen, ehemaliges Mitglied des Europäischen Parlaments  
• Dr. habil. Monika C. M. Müller, Studienleiterin für Naturwissenschaften, Ökologie 

und Umweltpolitik der Evangelischen Akademie Loccum  
• Prof. Dr. Werner Rühm (Mitgliedschaft ruhend seit 1.1.2023), ehemaliger Leiter 

der Arbeitsgruppe „Medizin- und Umweltdosimetrie“ im Institut für 
Strahlenmedizin am Helmholtz Zentrum München 

• Prof. Dr. Dr. h.c. Roland Sauerbrey, Physiker, ehemaliger Wissenschaftlicher 
Direktor des Helmholtz-Zentrums Dresden-Rossendorf  

• Prof. Dr. Maria-Theresia Schafmeister, Geologin, Lehrstuhl für Angewandte 
Geologie/Hydrogeologie an der Universität Greifswald  

• Prof. Dr. Magdalena Scheck-Wenderoth, Geologin, Direktorin des Departments 4 
Geosysteme am Helmholtz-Zentrum Potsdam – Deutsches GeoForschungsZentrum  

 
 
Als Bürgervertreter*innen benannt sind  
 

• Marion Durst, Diplompädagogin für Physik, Astronomie und Mathematik, 
Jena/Thüringen 

• Tobias Flieger, Marktforscher mit Schwerpunkt User Experience, Wiesbaden/ 
Hessen  

• Annette Lindackers, Ingenieurin und freie Journalistin, Radebeul/Sachsen 
• Arnjo Sittig, Student der Politikwissenschaft, Chemnitz/Sachsen 
• Jorina Suckow, Rechtsreferendarin, Hamburg 
• Dr. Manfred Suddendorf, Selbstständiger Unternehmensberater und Dozent, 

Landkreis Nordwestmecklenburg 


